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Auf Grund der §§ 84 ff. des Kommunalselbstverwaltungsgesetzes – KSVG – in der Fassung der Bekanntmachung vom 27. Juni 1997 (Amtsblatt S. 682),
zuletzt geändert am 12. November 2025 (Amtsbl. I S. 1086), hat der Stadtrat der Stadt Wadern am 26. März 2026 folgende Haushaltssatzung 
beschlossen:

Der Haushaltsplan für die Haushaltsjahre 2026/2027 wird festgesetzt:
2026 2027

1. Im Ergebnishaushalt mit
 dem Gesamtbetrag der Erträge 36.734.500 € 37.550.700 €
 dem Gesamtbetrag der Aufwendungen 47.399.900 € 49.349.800 €

im Saldo der Erträge und Aufwendungen -10.665.400 € -11.799.100 €

2. Im Finanzhaushalt mit
den Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 5.434.200 € 10.056.400 €
den Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 6.518.500 € 11.260.700 €
dem Saldo aus Investitionstätigkeit -1.084.300 € -1.204.300 €

den Einzahlungen aus Finanzierungstätigkeit 10.652.800 € 11.910.500 €
den Auszahlungen aus Finanzierungstätigkeit 1.203.000 € 1.207.000 €
dem Saldo aus Finanzierungstätigkeit 9.449.800 € 10.703.500 €

Der Gesamtbetrag der Kredite für Investitionen wird festgesetzt auf 1.084.300 € 1.204.300 €

Verpflichtungsermächtigungen werden veranschlagt in Höhe von 6.302.900 €

Haushaltssatzung
der Stadt Wadern für die Haushaltsjahre 2026/2027

§ 1

§ 2

§ 3



2026 2027

Der Höchstbetrag der Kredite zur Liquiditätssicherung wird auf 25.000.000 € 25.000.000 €
festgesetzt.

Die Verringerung der allgemeinen Rücklage zum Ausgleich des Ergebnishaushalts
wird festgesetzt auf 10.665.400 € 11.799.100 €

Die Hebesätze der Gemeindesteuern werden wie folgt festgesetzt:
1. Grundsteuer
     a. für land- und forstwirtschaftliche Betriebe (Grundsteuer A) 330 v. H. 330 v. H.
     b. für Grundstücke (Grundsteuer B) 470 v. H. 490 v. H.
2. Gewerbesteuer 455 v. H. 455 v. H.

Es gilt der vom Stadtrat am 26. März 2026 beschlossene Stellenplan.

Wadern, 26. März 2026

Der Bürgermeister

Jochen Kuttler

§ 5

§ 6

§ 7

§ 4



 

Vorbericht 
 
In der Sitzung des Stadtrates am 26. März 2026 gab Bürgermeister Jochen Kuttler den folgenden Überblick über die finanzielle Situation der 
Stadt Wadern und Erläuterungen zu den wichtigsten Maßnahmen im Entwurf des Haushalts 2026/2027.   
 
Alle Jahre wieder – bei uns in der Regel alle zwei Jahre – beraten wir einen Doppelhaushalt. Und ich will gleich zu Beginn sagen: Wir tun das 
in einer Zeit, in der Planungssicherheit zu einem seltenen Gut geworden ist. Die weltpolitische Lage ist – von Ukraine- bis Iran-Krieg – 
unruhig, um nicht zu sagen, sehr unruhig und in vielen Bereichen unberechenbar geworden. Handelspolitische Entscheidungen werden 
getroffen und kurze Zeit später wieder kassiert. Zölle werden verhängt, Gerichte stoppen sie, neue Maßnahmen werden angekündigt. Für 
Unternehmen, Märkte und öffentliche Haushalte bedeutet das vor allem eines: Unsicherheit. 
 
Hinzu kommt eine sicherheitspolitische Lage, die viele Beobachter als die schwierigste seit dem Zweiten Weltkrieg bezeichnen. Der Krieg 
gegen die Ukraine dauert seit 2022 an. Gleichzeitig wird immer deutlicher, dass Europa stärker als bisher Verantwortung für seine eigene 
Sicherheit übernehmen muss. 
 
Damit sind wir bei uns in Deutschland. Deutschland hat wirtschaftlich schwierige Jahre hinter sich: zwei Rezessionsjahre in Folge und 
danach ein Wachstum, das kaum mehr als Stagnation ist. Gleichzeitig steigen die Kosten in nahezu allen Bereichen – Energie, Personal, 
Bauleistungen und Dienstleistungen. Für öffentliche Haushalte macht das die Planung immer schwieriger. 
 
Hinzu kommt eine Erwartungshaltung, die sich über Jahre entwickelt hat: Der Staat soll, der Staat kann, der Staat muss. Der Staat soll Krisen 
abfedern, Probleme lösen und einspringen, wenn etwas nicht funktioniert. Der Staat – das sind letztlich wir alle. Und irgendjemand muss 
die Rechnung bezahlen. 
 
Gleichzeitig ist über Jahrzehnte ein Regelwerk entstanden, das immer komplexer geworden ist. Jede Regierung kündigt Bürokratieabbau an 
– häufig wächst der Regelungsumfang trotzdem weiter. Mehr Vorschriften, mehr Nachweise, mehr Kontrollen. Hinzu kommen europäische 
Berichtspflichten, die in der Praxis weitere Aktenberge erzeugen. Wir brauchen Tempo – und bauen Verfahren, die Tempo verhindern. Und 
das auf allen Ebenen. 
 
Die kommunalen Haushalte geraten auch dadurch zunehmend unter Druck. Die Bertelsmann-Stiftung spricht für das Jahr 2024 von einem 
kommunalen Defizit von rund 25 Milliarden Euro – dem größten Defizit in der Geschichte der Bundesrepublik. Gleichzeitig wächst der 
Investitionsstau bundesweit auf über 200 Milliarden Euro. 
 
Und als ob das nicht schon schwierig genug sei, wird im Saarland seit Jahren die Diskussion über eine Reform des kommunalen 
Finanzausgleichs geführt. Viele Kommunen – insbesondere im ländlichen Raum – sehen strukturelle Nachteile in der aktuellen Systematik. 



 

Gutachten weisen seit Jahren darauf hin, dass gerade Kommunen im Nordsaarland stärker berücksichtigt werden müssten. Bewegung gibt 
es – eine grundlegende Reform steht allerdings weiterhin aus. 
 
Ein zweites Thema begleitet die kommunale Finanzpolitik ebenfalls seit langem: die Frage einer bundesweiten Altschuldenlösung. Viele 
Kommunen tragen erhebliche Schulden aus der Vergangenheit mit sich – häufig entstanden, weil Aufgaben übernommen werden mussten, 
ohne dass eine ausreichende Finanzierung gesichert war. Mehrfach wurde angekündigt, dieses Problem gemeinsam von Bund und Ländern 
anzugehen. Eine nachhaltige Lösung steht bis heute aus. 
 
Schauen wir auf unsere Stadt. Auch wir spüren, wie sehr kommunale Politik vom großen Ganzen abhängig ist – von Konjunktur, Zinsen, 
gesetzlichen Aufgabenübertragungen und Förderprogrammen. Das zeigt sich auch ganz konkret an zentralen Positionen unseres Haushalts. 
Die Kreisumlage, also die Abgabe der Stadt an den Landkreis, liegt im Vergleich zum Vorjahr um rund 2,4 Millionen Euro höher und beträgt 
im Jahr 2026 rund 17 Millionen Euro. Seit 2023 bedeutet das eine Steigerung um rund 7 Millionen Euro. Gleichzeitig sinken die 
Schlüsselzuweisungen des Landes deutlich von 14, 23 Millionen Euro auf nunmehr rund 11, 75 Millionen Euro.  
 
Dass wir viele Projekte trotz der schwierigen finanziellen Ausgangslage realisieren können, hat zwei Gründe. Erstens: eine sehr aktive 
Förderpolitik unserer Stadt. Wir haben früh erkannt, welche Bedeutung Förderprogramme haben können, und ein entsprechendes 
Fördermanagement aufgebaut. Diese Entscheidung war im Stadtrat nicht immer unumstritten. Heute können wir sagen: Sie war richtig – 
und sie hat sich ausgezahlt. Zweitens: Wir sind bereit, Eigenanteile zu tragen. Fast jedes Förderprojekt verlangt einen kommunalen Anteil, 
der häufig über Kredite finanziert wird. In vielen Bereichen haben sich hier die Rahmenbedingungen verbessert. Sonderkredite ermöglichen 
Projekte, die früher kaum realisierbar gewesen wären. 
 
Das ist erfreulich, weil wir dringend notwendige Infrastrukturmaßnahmen umsetzen können. Gleichzeitig bleibt eine Wahrheit bestehen: 
Förderprogramme ermöglichen Projekte – sie erzeugen auch neue Schulden. Damit stehen Kommunen vor einer paradoxen Situation: Sie 
sollen investieren, modernisieren und Zukunft gestalten – und gleichzeitig ihre Schulden abbauen. Der Saarlandpakt war ein wichtiger 
Schritt, um die kommunale Handlungsfähigkeit zu stabilisieren. Gleichzeitig verpflichtet er uns zu einer langfristigen Konsolidierung und 
setzt klare Rahmenbedingungen für die Haushaltsführung. Oder einfach gesagt: Alles, was wir tun, muss in dieses Korsett passen. Unser 
Auftrag ist deshalb klar: Wir müssen die Infrastruktur Schritt für Schritt wieder ins Lot bringen. 
 
Dabei orientieren wir uns an einem klaren Leitmotiv – einem Vierklang: 

 Die Zeichen der Zeit erkennen. 
 Veränderungen annehmen. 
 Handlungsstrukturen entwickeln. 
 Zukunft sichern. 



 

 
Das bedeutet konkret: Wir konzentrieren uns auf das Wesentliche – auf Pflichtaufgaben, Daseinsvorsorge und Zukunftsfähigkeit. 
Dabei darf eines nicht passieren: Die Lebensqualität im ländlichen Raum ist kein Luxus – sie ist ein Standortfaktor. 
 
Digitale Arbeitsformen, Homeoffice und neue Mobilitätskonzepte verändern die Standortfrage vieler Menschen. Der ländliche Raum bietet 
Lebensqualität, Gemeinschaft, Natur und Platz zum Leben. Deshalb müssen Infrastruktur, Bildungseinrichtungen, Feuerwehren, 
Sportstätten und soziale Einrichtungen funktionieren. Das ist keine romantische Vorstellung – das ist Standortpolitik. 
 
Und deshalb gilt für uns: Trotz schwieriger Rahmenbedingungen machen wir das möglich, was möglich ist – mit Augenmaß, klaren 
Prioritäten und einem realistischen Blick auf das, was für unsere Stadt notwendig ist. 
 
Ich stelle Ihnen nun die Eckpunkte unseres Haushaltsentwurfs für die Jahre 2026 und 2027 vor. Dabei werde ich nicht im Detail skizzieren, 
welche Inhalte den Doppelhaushalt bestimmen. Die Kolleginnen und Kollegen der Fraktionen haben sich hierzu ihre Gedanken gemacht 
und werden ihre Positionen, Wünsche und Vorstellungen im Anschluss an mein Statement sicher in konstruktiven Beiträgen darlegen. 
 
Ich beschränke mich auf die wesentlichen Punkte, die den von der Stadtverwaltung an die Fraktionen und Ortsräte weitergegebenen 
Entwurf prägen – auf die Essenz dessen, was wir als Verwaltung als Gerüst für den Doppelhaushalt 2026/2027 auf den Tisch gelegt haben. 
Wohl wissend, dass es darüber hinaus weitere wichtige Projekte gibt und dass jedes Anliegen seinen Platz in der politischen Diskussion hat. 
Letztlich ist es Sache des Stadtrates, zu entscheiden, welche Vorschläge der Verwaltung in den endgültigen Haushaltsplan aufgenommen 
werden. Nach den Erfahrungen der vergangenen Jahre bin ich aber sicher, dass wir uns alle im fertigen Doppelhaushalt 2026/2027 
wiederfinden werden. 
 
In unserem Entwurf sollen im Ergebnishaushalt für das Jahr 2026 der Gesamtbetrag der Erträge, also der Einnahmen, auf 36,7 Millionen Euro 
und der Gesamtbetrag der Aufwendungen auf 47, 3 Millionen Euro festgesetzt werden. 2026 werden wir damit voraussichtlich einen 
geplanten Fehlbetrag von 10,6 Millionen Euro haben. 
 
Für das Jahr 2027 sehen die Zahlen laut Plan im Ergebnishaushalt wie folgt aus: Der Gesamtbetrag der Erträge beläuft sich auf 37,5 Millionen 
Euro, die Aufwendungen hingegen auf 48,2 Millionen Euro. Um genau zu sein, machen wir 2027 ein Minus von 10,7 Millionen Euro. 
 
Für die beiden Haushaltsjahre 2026/2027 steht somit ein Gesamtfehlbetrag von rund 21,3 Millionen Euro im Raum. 
 
Bei der Investitionstätigkeit der Stadt ergeben sich für das Jahr 2026 Defizite von etwas mehr als 475 Tausend Euro und für das Jahr 2027 
von rund 1,4 Millionen Euro. Diesen Beträgen stehen entsprechende Vermögenswerte gegenüber; sie werden durch Kredite gedeckt. 
 



 

Werte Kolleginnen und Kollegen, ich werde in den nachfolgenden Ausführungen ganz bewusst keinen großen Unterschied zwischen 
Ergebnis- und Finanzhaushalt machen. Die Fachleute unter Ihnen wissen ohnehin, wo welche Position zu verbuchen wäre; alle anderen 
würde diese Unterscheidung eher verwirren, obwohl sie für den Spielraum, den wir haben, geradezu essenziell ist. 
 
Bevor ich auf die einzelnen Bereiche eingehe, noch ein kurzer Hinweis zur Übersicht der Maßnahmen: Die Darstellung, die ich Ihnen gleich 
vorstellen werde, umfasst vor allem Investitionen aus dem Finanzhaushalt sowie einzelne Maßnahmen aus dem Ergebnishaushalt, soweit 
sie für die Entwicklung unserer Stadt von besonderer Bedeutung sind. Es geht also in erster Linie um größere Projekte und zentrale 
Vorhaben. Maßgebend am Ende sind die vielen Tabellen und Listen unserer Kämmerei, die den Fraktionen, aber auch den Ortsräten, vorab 
zu dieser Sitzung zugegangen sind. 
 
Betrachtet man diese Listen, darf man eines nicht vergessen: Eine ganze Reihe von Maßnahmen ist bereits in früheren Haushalten finanziert 
oder zumindest anteilig finanziert worden. Diese tauchen hier ebenso wenig auf, wie die vielen vielen kleineren und mittleren Maßnahmen, 
die über den Ergebnisaushalt finanziert werden. Nur dort, wo es angesichts der Vollständigkeit wegen angebracht ist, werde ich kurz auf 
Projekte eingehen, die zwar nicht Gegenstand dieses Doppelhaushalts sind, für unsere Stadt aber dennoch eine wichtige Rolle spielen. 
Schaut man sich die sogenannten Ermächtigungen an – also Maßnahmen, für die die Finanzierung bereits gesichert ist –, sprechen wir von 
einer Gesamtsumme von rund 25,5 Millionen Euro – der Eigenanteil der Stadt Wadern hieran beträgt rund 10 Millionen Euro. Das ist viel 
Geld. Sehr viel Geld sogar. Und dennoch wird ein Teil dieser Mittel zunächst nicht ausgegeben.  
 
Der Grund liegt nicht im fehlenden Willen, sondern in langwierigen Genehmigungsverfahren, fehlenden Förderbescheiden oder 
planungsrechtlichen Fragen, die Projekte verzögern. Und zur Wahrheit gehört auch: Wir haben derzeit eine außergewöhnlich große Zahl an 
Projekten gleichzeitig in der Pipeline. Und hier fehlt uns schlicht und ergreifend das Personal, die Dinge zügig abarbeiten zu können.  
 
Kommen wir nun zu den Bereichen, die aus Sicht der Verwaltung im Doppelhaushalt 2026/2027 besonderes Gewicht haben. 
 
Ein erster Schwerpunkt liegt im Bildungsbereich. Investitionen in Bildung sind immer auch Investitionen in die Zukunft unserer Stadt. 
Deshalb gehört die Weiterentwicklung unserer Grundschulen und der Freiwilligen Ganztagsgrundschulen seit Jahren zu den zentralen 
Schwerpunkten unserer kommunalen Arbeit. 
 
Die Stadt Wadern hat in den vergangenen Jahren bewusst erhebliche Mittel eingesetzt, um die Bildungslandschaft in unserer Stadt Schritt 
für Schritt zu modernisieren und weiterzuentwickeln. Damit wollen wir den Anforderungen unserer Zeit gerecht werden und gute 
Rahmenbedingungen für Kinder, Eltern und Schulen schaffen. 
 



 

Ein wichtiger Baustein war dabei das Bundesprogramm „Klimaanpassung sozialer Einrichtungen“. Über dieses Programm konnten rund 
4,44 Millionen Euro in umfangreiche Sanierungsmaßnahmen fließen. Die Stadt Wadern muss hier noch einen Teil des Eigenanteils 
aufbringen, hier sind 119.700 Euro im kommenden Doppelhaushalt zu finanzieren. 
 
Wir sind seit einigen Jahren bereits besonders im Bereich der Nachmittagsbetreuung sehr aktiv. Hintergrund ist der Rechtsanspruch auf 
Ganztagsbetreuung in der Grundschule, der mit Beginn des Schuljahres 2026/2027 schrittweise umgesetzt wird. Nach dem bereits im 
November 2023 eingeweihten Neubau der FGTS in Nunkirchen sowie dem Umbau eines Teils des Schulgebäudes in Wadrill, in dem neue 
Räumlichkeiten für die FGTS entstanden sind, stehen nun weitere Projekte an. An den Standorten Steinberg und Lockweiler sind Neubauten 
für die FGTS vorgesehen, um auch dort zukunftsfähige Betreuungsangebote schaffen zu können. 
 
Darüber hinaus wollen wir auch die Außenanlage der Grundschule Wadrill sanieren. Hierfür stehen im Verwaltungsentwurf Mittel in Höhe 
von 60.000 Euro bereit. 
 
Insgesamt investieren wir in den kommenden beiden Haushaltsjahren rund 5 Millionen Euro über den Finanzhaushalt in die Schullandschaft 
der Stadt Wadern. 
 
Der größte Teil dieser Summe – nämlich über 4 Millionen Euro – wird über Mittel finanziert, die uns aus dem Sondervermögen „Infrastruktur 
und Klimaneutralität“ des Bundes zur Verfügung stehen. Wir setzen diese Mittel bewusst schon jetzt ein. Zwar klingt der Zeitraum, in dem 
die Gelder eingesetzt werden müssen – zwölf Jahre ab dem 1. Januar 2025 –, zunächst recht großzügig. Die Erfahrung zeigt jedoch, dass 
Zeit bei öffentlichen Projekten oft schneller vergeht, als man denkt. Insofern werden wir auch in Zukunft darauf achten, diese Mittel 
verstärkt einzusetzen, allein auch schon deshalb, weil wir damit zugleich unsere aktuelle Kreditaufnahme verringern und damit die 
Schuldenlast unserer Stadt. 
 
Insgesamt stehen der Stadt Wadern aus diesem Sondervermögen des Bundes rund 8,3 Millionen Euro zur Verfügung. Das ist eine große 
Chance für unsere Stadt – und wir werden diese Mittel verantwortungsvoll einsetzen, um wichtige Zukunftsinvestitionen zu ermöglichen. 
 
Wer in Kinder investiert, investiert immer in die Zukunft. Deshalb kommt den Kindertagesstätten und Krippen auch in unserer kommunalen 
Politik eine besondere Bedeutung zu. 
 
In den Haushaltsjahren 2026 und 2027 investieren wir hier insgesamt 944.100 Euro. Davon entfallen 684.100 Euro auf das Jahr 2026 und 
260.000 Euro auf das Jahr 2027. Ein besonders wichtiges Projekt ist der Neubau der Kindertagesstätte Noswendel, der derzeit mit 
Gesamtkosten von rund 8 Millionen Euro veranschlagt ist. Die Umsetzung dieses Vorhabens war in der Vergangenheit weniger eine Frage 
der Finanzierung als vielmehr eine Frage der zahlreichen Genehmigungs- und Abstimmungsverfahren, die ein solches Projekt mit sich 
bringt.  



 

 
An dieser Stelle wird sicherlich auch die Frage gestellt werden, wie es mit dem geplanten Neubau der Kita in Morscholz weitergeht. Dieses 
Projekt ist selbstverständlich nicht vom Tisch. Die bereits im Doppelhaushalt 2024/2025 bereitgestellten Mittel von 1 Million Euro können 
weiterhin für Planung und Vorbereitung eingesetzt werden.  
 
Der Umbau des ehemaligen Wasserwerks Dagstuhl zu einer Kinderkrippe ist hingegen bereits abgeschlossen; hier gilt es nun, die 
abschließende Finanzierung sicherzustellen. Darüber hinaus werden wir die Erweiterung der Kindertagesstätte Löstertal auf den Weg 
bringen und hier 540.000 Euro investieren. 
Neben diesen größeren Projekten stehen auch mehrere kleinere, aber dennoch wichtige Maßnahmen an. Dazu gehören unter anderem: 

 die Installation einer Rauchwarnanlage in der Kita Morscholz, 
 die Außenverschattung an der Kita Büschfeld, 
 sowie die Einrichtung eines Zeiterfassungssystems für die Kindertagesstätten. 

Ein weiterer Punkt ist die Beteiligung der Stadt Wadern an Baumaßnahmen freier Träger. Für Maßnahmen der Kita gGmbH an 
verschiedenen katholischen Kindertagesstätten im Stadtgebiet Wadern sind insgesamt rund 200.000 Euro vorgesehen.  
 
Von der Betreuung und Bildung kommen wir zu einem weiteren Kernbereich kommunaler Verantwortung: der Sicherheit. Ein besonders 
wichtiger Schwerpunkt unseres Haushaltes bleibt die Feuerwehr Stadt Wadern. 
 
In den beiden Haushaltsjahren 2026 und 2027 investieren wir insgesamt rund 1.419.500 Euro in diesen Bereich. Davon entfallen 
589.000 Euro auf das Jahr 2026 und 830.500 Euro auf das Jahr 2027. 
 
Die Feuerwehr ist eine Pflichtaufgabe der Kommunen. Vor allem aber ist sie eine Aufgabe, die bei uns von Menschen getragen wird, die sich 
ehrenamtlich mit großer Gewissenhaftigkeit und beeindruckendem gesellschaftlichem Engagement einbringen. Deshalb möchte ich an 
dieser Stelle ausdrücklich allen Feuerwehrkameradinnen und Feuerwehrkameraden unserer Feuerwehr danken. Mein besonderer Dank gilt 
der Wehrführung mit Wehrführer Maik Grundhöfer sowie allen Löschbezirksführern, die gemeinsam mit ihren Teams Verantwortung 
übernehmen. 
 
Wir wollen in den kommenden beiden Jahren unter anderem in das Feuerwehrgerätehaus in Nunkirchen investieren, in ein LF-
Katastrophenschutzfahrzeug für den Löschbezirk Lockweiler-Krettnich sowie in ein TLF 3000 Katastrophenschutz für den Löschbezirk 
Wadrill – für Letzteres findet sich in unserem Entwurf eine Verpflichtungsermächtigung von 275.000 Euro für das Jahr 2028. Darüber hinaus 
stellen wir Mittel bereit für die Notstromeinspeisung am Gerätehaus Wadrill, für Handfunkgeräte sowie für digitale Meldeempfänger. 
 



 

Um wichtige Projekte auch über den aktuellen Doppelhaushalt hinaus abzusichern, stellen wir zudem bereits heute die notwendigen 
Weichen für das Jahr 2028. Für die weitere Finanzierung des Feuerwehrgerätehauses Nunkirchen ist – bei geschätzten Gesamtkosten von 
3,68 Millionen Euro, die bereits finanziell hinterlegt sind – eine Verpflichtungsermächtigung in Höhe von 316.200 Euro vorgesehen.  
 
Weitere Investitionen betreffen eine Sicherheitsfülleinrichtung für den Atemschutz, die Beschaffung eines Kommandowagens als 
Gebrauchtfahrzeug sowie die IT-Technik im Feuerwehrgerätehaus Wadern. Hinzu kommen zu diesem Kraftpaket für unsere Feuerwehr noch 
zahlreiche weitere Maßnahmen. Ein Teil davon ist bereits im letzten Doppelhaushalt finanziert worden – etwa das Tanklöschfahrzeug 3000 
Trupp für den Löschbezirk Wadern.  
 
Andere Maßnahmen werden über den Ergebnishaushalt finanziert. Dazu gehört beispielsweise die Zehn-Jahres-Prüfung der Drehleiter. 
Allein diese schlägt mit rund 110.000 Euro zu Buche. Ich nenne diese Zahl ganz bewusst, um einmal zu verdeutlichen, welche Summen hier 
regelmäßig im Hintergrund bewegt werden, ohne dass sie in der öffentlichen Wahrnehmung besonders auffallen. 
 
In diesem Zusammenhang wird sicherlich auch die Frage gestellt werden, wie es mit dem geplanten Neubau des Feuerwehrgerätehauses 
im Löstertal weitergeht. Hier wurden bereits über eine halbe Million Euro im vergangenen Doppelhaushalt finanziert, die wir bis Ende 2027 
schon rein zeitlich nicht verbauen können. Das soll uns jedoch nicht daran hindern, den Neubau des Feuerwehrgerätehauses im Löstertal 
Schritt für Schritt weiter vorzubereiten. 
 
Ich bin froh und auch ein Stück weit stolz darauf, dass alle Beteiligten mit großem Verantwortungsbewusstsein daran arbeiten, die 
Feuerwehr Stadt Wadern Schritt für Schritt weiter nach vorne zu bringen – und das in Zeiten, in denen die finanziellen Spielräume der 
Kommunen alles andere als einfach sind. 
 
Umso wichtiger ist die enge und vertrauensvolle Zusammenarbeit mit dem Arbeitskreis Feuerwehr, der Wehrführung und den 
Verantwortlichen in den einzelnen Löschbezirken. Gemeinsam versuchen wir immer wieder, auch mit unkonventionellen Wegen und neuen 
Ideen, mehr Feuerwehr für die Stadt Wadern möglich zu machen. 
 
In diesem Zusammenhang begrüße ich es ausdrücklich, dass die Wehrführung bereits über den Tag hinaus denkt und mit dem 
Zukunftsplan „Feuerwehr Stadt Wadern 2035“ eine strategische Perspektive entwickelt hat. Das zeigt: Unsere Feuerwehr stellt sich 
frühzeitig auf die Herausforderungen der kommenden Jahre ein. 
 
Neben den klassischen Pflichtaufgaben darf aber auch ein Bereich nicht unterschätzt werden, der früher gelegentlich belächelt wurde und 
heute eine ganz andere Bedeutung hat: der Tourismus. 
 



 

Tourismus ist längst auch ein Arbeits- und Wirtschaftsfaktor. Stand über viele Jahre das Wandern ganz oben auf der Liste der touristischen 
Aktivitäten, hat sich das Angebot inzwischen weiterentwickelt. Unsere Region ist mittlerweile, nicht zuletzt dank des E-Bikes, auch für 
Radtouristen zunehmend interessant und attraktiv geworden. Wandern und Radfahren bilden heute gemeinsam zwei tragende Säulen 
unseres touristischen Angebots. 
 
Im Doppelhaushalt 2026/2027 investieren wir rund 51.000 Euro, um unsere touristische Infrastruktur weiter zu verbessern. Dazu gehören: 

 die Möblierung der Premiumwanderwege, 
 die Aufwertung der Wanderweg-Felsenberg-Runde, 
 Trittsteine zum Nationalpark, 
 eine Kücheneinrichtung in der Hochwaldalm, 
 sowie Zählgeräte für Rad- und Wanderwege, mit denen wir Besucherströme künftig besser erfassen und auswerten können. 

 
Darüber hinaus wollen wir gezielt auch die Rad-Infrastruktur weiter stärken. Nicht nur Gäste, sondern auch viele Bürgerinnen und Bürger 
unserer Stadt nutzen das Fahrrad – insbesondere das E-Bike – immer intensiver. Deshalb sehen wir in unserem Haushaltsentwurf 
104.100 Euro für das Jahr 2026 vor, um Fahrradabstellanlagen und Ladestationen für E-Bikes zu schaffen. Diese Investitionen kommen also 
sowohl Gästen als auch den Menschen zugute, die hier leben. 
 
All diese Maßnahmen sind bewusst kleinere, gezielte Impulse. In Verbindung mit der engen Zusammenarbeit mit der Saarschleifenland 
Touristik sollen sie auch dazu beitragen, private Initiativen zu flankieren und zu stärken. Denn Tourismus lebt immer auch vom Engagement 
vor Ort. Und Tourismuspolitik ist immer auch Lebensqualitätspolitik – für unsere Gäste ebenso wie für die Menschen, die hier zu Hause sind. 
 
Ein weiterer Punkt ist mir in diesem Zusammenhang besonders wichtig: Die Stärkung der Verantwortung vor Ort. 
 
Die Ortsräte und Ortsvorsteherinnen und Ortsvorsteher leisten tagtäglich wertvolle Arbeit für unsere Stadtteile. Sie sind nah an den 
Menschen, kennen die Bedürfnisse vor Ort und sorgen dafür, dass viele kleinere und größere Anliegen unbürokratisch angegangen werden 
können. Dieses Engagement verdient nicht nur Anerkennung in Worten, sondern auch eine entsprechende finanzielle Grundlage. 
Folgerichtig war es daher an der Zeit, die Ortsratsbudgets anzupassen. Auf Grundlage der Bedarfsmeldung der Ortsvorsteher haben wir die 
Berechnungsparameter neu gefasst. Künftig gilt ein Grundbetrag von 2.750 Euro zuzüglich 6,30 Euro je Einwohner. 
 
Das ist ein wichtiges Signal der Wertschätzung gegenüber denjenigen, die vor Ort Verantwortung tragen. Gleichzeitig schaffen wir damit 
die Möglichkeit, flexibel und auch kurzfristig auf Entwicklungen in den einzelnen Stadtteilen zu reagieren und das bürgerschaftliche 
Engagement weiter zu stärken. 
 



 

Eine zusätzliche Entlastung ergibt sich daraus, dass die Spielplatzprüfungen künftig nicht mehr aus den Ortsratsbudgets finanziert werden 
müssen, sondern über den Titel „Unterhaltung Kinderspielplätze“ abgewickelt werden. Damit korrigieren wir eine Fehlentwicklung, die von 
Seiten der Verwaltung bereits mehrfach angesprochen wurde. 
 
All das zeigt: Eine starke Stadt beginnt vor Ort – in den Stadtteilen, im Engagement der Menschen und in funktionierenden Strukturen. 
Und damit sind wir bei einem Feld, das all diese Bereiche im Grunde zusammenhält: der Infrastruktur. Sie auf Vordermann zu bringen, muss 
uns nicht nur am Herzen liegen – sie gehört zu den zentralen Aufgaben kommunalen Handelns. 
 
Ein entscheidender Baustein ist heute der Glasfaserausbau. Diesen haben wir in der Stadt Wadern bislang sehr erfolgreich vorangebracht – 
auch dank unseres Partners energis. Ihr Engagement wird es möglich machen, 100 Prozent der Haushalte in unserer Stadt an das schnelle 
Glasfasernetz anzuschließen. Und allen mehr als kritischen Geistern sei gesagt: Wer wissen möchte, wie gut wir hier vorankommen, muss 
nur einmal die Begriffe „Saarland“, „Glasfaserausbau“ und „Probleme“ bei Google eingeben. Dann sieht man schnell: In vielen Regionen des 
Landes stockt der Ausbau, es gibt Verzögerungen, und mancherorts wurden sogar ganze Ortschaften aus den Ausbauprogrammen 
herausgenommen. Bei uns läuft es. 
 
Der Anschluss einiger Gebäude hat uns bislang aufgrund der hohen Anschlusskosten ziemlich viel Sorgen bereitet. Dank eines 
Förderbescheides des Bundes können wir nun auch diesen Haushalten ein Angebot für einen Anschluss machen. Insgesamt werden hierfür 
900.000 Euro investiert, von denen die Stadt Wadern 153.000 Euro trägt. Genau dieser Betrag wird im Haushaltsjahr 2027 finanziert. 
 
Zur Infrastruktur gehören aber nicht nur digitale Leitungen, sondern ganz klassisch auch Straßen und Brücken. Auch hier führen wir eine 
gute Tradition fort: die kontinuierliche Investition in Erhalt und Sanierung. In den beiden Haushaltsjahren 2026 und 2027 stellen wir jeweils 
300.000 Euro für Straßensanierungen sowie 100.000 Euro für Brückensanierungen bereit. Darüber hinaus finanzieren wir die Sanierung der 
Poststraße mit 320.000 Euro im Jahr 2026 sowie den Unterbau der Primsbrücke bei Büschfeld mit 350.000 Euro. Hinzu kommt die 
Hangsicherung im Bereich Vogelsbüsch, für die im Jahr 2026 140.000 Euro vorgesehen sind. All diese Maßnahmen werden über den 
Ergebnishaushalt finanziert. 
 
Gleichzeitig darf man eines nicht verschweigen: Gerade bei unseren Brücken besteht ein erheblicher Sanierungsbedarf, der sich nicht 
kurzfristig auflösen lässt. Wollte man sämtliche Brücken im Stadtgebiet auf den heutigen technischen Stand bringen, müssten wir über 
Investitionen in Millionenhöhe sprechen. Die genannten Maßnahmen sind deshalb nur ein Teil dessen, was langfristig notwendig sein wird. 
 
Zur Infrastruktur zählt darüber hinaus auch unser Natur- und Landschaftsraum. Um hier langfristig Ordnung zu schaffen und die 
Bewirtschaftung zu verbessern, wird ein Waldbereinigungsverfahren durchgeführt. Dafür sind im Doppelhaushalt 2026/2027 Eigenmittel in 
Höhe von insgesamt 45.000 Euro vorgesehen. Auch für das Flurbereinigungsverfahren in Oberlöstern, Kostenbach und Niederlöstern sieht 
unser Haushaltsentwurf eine Kostenbeteiligung der Stadt in Höhe von 60.000 Euro vor. 



 

 
Ein echtes Megaprojekt ist die Herstellung einer Umgehungsrinne für den Noswendeler See. Hier besteht dringender Handlungsbedarf, 
wollen wir eine komplette Verlandung des Sees vermeiden. Insgesamt wird diese Maßnahme rund 3,1 Millionen Euro kosten. Sie wird zu 
90 Prozent gefördert. Im kommenden Doppelhaushalt stellen wir hierfür 3.050.000 Euro bereit. 
 
Eine andere Größenordnung, aber trotzdem wichtig für uns alle, war die Umgestaltung des Stadtparks im Kernort Wadern. Abgeschlossen 
im vergangenen Jahr, steht jetzt noch die Ausfinanzierung der Maßnahme an. Hierfür sind im Haushaltsjahr 2026 noch rund 150.000 Euro 
vorgesehen. 
 
Zur Infrastruktur einer Stadt gehört auch ein funktionierender öffentlicher Personennahverkehr. Hier ist der Landkreis Aufgabenträger. Was 
Bushaltestellen und den Zentralen Omnibusbahnhof angeht, stehen wir allerdings in der Verantwortung. Und dieser Verantwortung 
kommen wir auch nach. Der ZOB in Wadern ist mittlerweile deutlich in die Jahre gekommen und wird deshalb grundlegend erneuert. 
Insgesamt – inklusive Grundstückserwerb – sollen hier 935.500 Euro investiert werden. Die Baumaßnahme soll im Sommer dieses Jahres 
umgesetzt werden. Ein Großteil der Finanzierung wurde bereits im vorherigen Haushalt sichergestellt. Für den neuen Doppelhaushalt 
werden neben den Kosten für den Grunderwerb von 90.000 Euro noch 138.500 Euro im Jahr 2027 benötigt. 
 
Gewerbeflächen zu sichern, heißt Zukunft zu sichern. Gewerbeflächen zu erschließen ist in Deutschland jedoch ein äußerst schwieriges 
Unterfangen. Um dennoch voranzukommen, stellen wir für die weitere Entwicklung von Gewerbeflächen in unserem Haushaltsentwurf für 
das Jahr 2028 eine Verpflichtungsermächtigung von 130.000 Euro ein. 
 
Auch der Brandschutz stellt uns zunehmend vor Herausforderungen. Die Anforderungen steigen stetig – und damit leider auch die Kosten. 
In der Herbert-Klein-Halle wird auf längere Sicht ein umfassendes Brandschutzkonzept umgesetzt werden müssen. Dafür stellen wir im 
Haushaltsjahr 2027 zunächst 100.000 Euro bereit. Gleichzeitig sehen wir eine Verpflichtungsermächtigung von 250.000 Euro für die 
Folgejahre vor. 
Darüber hinaus investieren wir im Jahr 2026 weitere 150.000 Euro im Ergebnishaushalt in die Sanierung der Treppe der Herbert-Klein-Halle. 
 
Ein wichtiges Projekt ist auch die Sanierung der Löstertalhalle. Insgesamt sind hierfür rund 1,4 Millionen Euro veranschlagt. Für den 
Doppelhaushalt sichern wir diese Maßnahme mit 655.500 Euro im Jahr 2027 ab. Darüber hinaus investieren wir auch in kleinere, aber 
dennoch wichtige Maßnahmen unserer örtlichen Infrastruktur. So sind 35.000 Euro für die Beleuchtung der Wadrilltalhalle im Jahr 2026 
vorgesehen. Außerdem haben wir in unserem Entwurf jährlich 15.000 Euro zur Unterstützung der Jugendclubs eingestellt. Diese Beträge 
werden über den Ergebnishaushalt finanziert. 
 
Es sind vergleichsweise kleine Summen im großen Gesamtbild eines Haushalts. Gleichwohl stehen sie stellvertretend für viele Maßnahmen, 
die dazu beitragen, das gesellschaftliche Leben in unserer Stadt zu stärken und zu fördern. 



 

 
Ein eigener Investitionsbereich betrifft Maßnahmen im Rahmen der Verwaltungstätigkeit. Insgesamt sind hierfür rund 1,2 Millionen Euro 
vorgesehen. Der größte Anteil entfällt dabei auf eine längerfristig geplante Sanierung des Rathauses, für die uns eine Förderung von bis zu 
75 Prozent in Aussicht gestellt worden ist. Daneben umfasst dieser Bereich eine Reihe von Maßnahmen, die vielleicht weniger sichtbar sind, 
für das Funktionieren unserer Stadt aber unverzichtbar bleiben. Dazu gehören Investitionen in die IT-Sicherheit, der Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen. 
 
Und schließlich liegt uns allen auch noch ein historisches Gebäude im Stadtzentrum besonders am Herzen: das denkmalgeschützte 
Oettinger Schlösschen. Es beherbergt normalerweise nicht nur unser Stadtmuseum, sondern ist auch ein wichtiger Ort des kulturellen, 
gesellschaftlichen und politischen Lebens in unserer Stadt. Wir wollen diesem ehrwürdigen Gemäuer neues Leben einhauchen – baulich, 
optisch und auch was die Nutzung angeht – hier wird gerade ein Gesamtkonzept erstellt. Insgesamt kostet die Herrichtung des Gebäudes 
rund 2,5 Millionen Euro, von denen ein Großteil bereits im letzten Doppelhaushalt finanziert wurde. Um den weiteren Fortgang der Arbeiten 
sicherzustellen, haben wir in unserem Haushaltsentwurf eine Verpflichtungsermächtigung von 1,3 Millionen vorgesehen. 
 
All diese Maßnahmen zeigen: Infrastrukturpolitik ist weit mehr als nur das Verlegen von Leitungen oder das Sanieren von Gebäuden. Sie ist 
die Grundlage dafür, dass unsere Stadt funktioniert, sich weiterentwickeln kann und auch in Zukunft ein lebenswerter Ort bleibt. 
 
Soweit mein Überblick – in groben Zügen – zum Entwurf der Verwaltung für den Doppelhaushalt 2026/2027. Viele Einzelheiten habe ich 
bewusst ausgelassen. Gerade im Ergebnishaushalt finden sich zahlreiche weitere Maßnahmen, die hier nicht im Detail angesprochen 
wurden. 
 
Unsere Vorschläge und Leitlinien können Sie den detaillierten Unterlagen entnehmen, die wir Ihnen – ebenso wie den Ortsräten – im 
Vorfeld der Beratungen zur Verfügung gestellt haben. Dort finden Sie auch die Maßnahmen, die von den einzelnen Ortsräten angeregt 
wurden. 
 
Liebe Kolleginnen und Kollegen des Rates, wir investieren in diese Stadt – aber wir tun das nicht allein. Auch private Investoren engagieren 
sich in Wadern und tragen dazu bei, dass sich unsere Stadt weiterentwickelt. Wir suchen den Dialog mit allen, die hier etwas bewegen 
wollen, und unterstützen im Rahmen unserer Möglichkeiten. Wirtschaftsförderung ist für uns gelebte Praxis. Wadern bleibt eine Stadt der 
kurzen Wege. 
 
Insgesamt schlägt die Verwaltung vor – betrachtet man die Investitionen, die für 2026 und 2027 vorgesehen sind sowie die 
Sondermaßnahmen – im Ergebnis- und Finanzhaushalt zusammen 19 Millionen Euro zu investieren. Das ist eine beträchtliche Summe – 
eigene Mittel, aber auch Fördergelder, die wir nur nutzen können, weil sie gemeinsam vorbereitet und beantragt wurden. 
 



 

Ein beschlossener Haushalt ist jedoch mehr als eine Zahlensammlung. Er ist vor allem ein Arbeitsauftrag an die Verwaltung. Eine gesicherte 
Finanzierung ermöglicht Projekte – bis zur Umsetzung ist es jedoch oft ein längerer Weg. Planungen, Genehmigungen und bürokratische 
Verfahren brauchen Zeit. 
 
Hinzu kommt, dass die personellen Ressourcen in den Verwaltungen knapper werden. Der Fachkräftemangel macht auch vor den 
Kommunen nicht halt und wirkt sich auf die Geschwindigkeit aus, mit der Projekte vorbereitet und umgesetzt werden können. 
Mein herzlicher Dank gilt deshalb den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern unserer Verwaltung, insbesondere der Fachabteilung Finanzen mit 
Elke Trampert an der Spitze, die bei der Erstellung des Haushaltsentwurfs eine sehr arbeitsintensive Aufgabe bewältigt haben. Ein Dank gilt 
ebenso der saarländischen Landesregierung für ihre Unterstützung sowie Ihnen, den Mitgliedern des Stadtrates und der Ortsräte, die viel 
persönliche Zeit in die Arbeit für unsere Stadt investieren. 
 
Viele Themen sind bereits in den Fraktionen oder im Arbeitskreis Finanzen diskutiert worden. Genau dafür sind die heutigen Beratungen da: 
pluralistische Vorstellungen zusammenzuführen und daraus ein tragfähiges Gesamtpaket für unsere Stadt zu schnüren. Ich bin mir sicher, 
dass uns das gelingen wird und freue mich auf eine konstruktive Diskussion.  
 
Saarlandpakt 
 
Mit dem Saarlandpakt, der die finanzielle kommunale Handlungsfähigkeit nachhaltig sicherstellen soll, wird es zunehmend schwieriger 
einen genehmigungsfähigen Haushalt vorzulegen. Obwohl das Land einen entscheidenden Beitrag zur Lösung der Altschuldenprobleme 
der Kommunen geleistet hat, müssen die Kommunen darüber hinaus für die verbleibenden Altschulden jährlich eine Mindesttilgung 
erwirtschaften. Diese beträgt für Wadern in 2026 rund 212.000 € und rund 214.000 € in 2026 und steigt weiterhin jährlich an. Diese Tilgung 
ist zusätzlich im Ergebnishaushalt zu erwirtschaften. So soll sichergestellt werden, dass die Kommunen nach dem Vorbild des Landes die 
Altschulden bis zum Ende der Laufzeit des Saarlandpaktes (2064) theoretisch tilgen könnten. Um einen genehmigungsfähigen Haushalt 
vorzulegen muss das strukturelle Ergebnis positiv sein. Bei der Berechnung des strukturellen Ergebnisses werden bei bestimmten 
Einzahlungen (Gewerbesteuer, Gemeindeanteil an der Einkommen- und Umsatzsteuer, Schlüsselzuweisungen) und bei festgelegten 
Auszahlungen, wie Kreisumlage, Finanzausgleichsumlage bzw. Gewerbesteuerumlage, nicht die tatsächlichen Ansätze, sondern die vom 
Land berechnete Normalentwicklung (Durchschnitt der letzten 4 Jahre) zugrunde gelegt.  
 
Für 2026 wird das strukturelle Ergebnis durch die Annahme der Normalentwicklung um rund 4,751 Mio. € und in 2027 um 6,377 Mio. € 
entlastet. Zudem fließen die Überschüsse aus Vorjahren in die Berechnung mit ein und die Stadt Wadern erfüllt mit dem vorliegenden 
Haushaltsentwurf die Vorgaben des Saarlandpaktes in beiden Haushaltsjahren.   
 



2026 2027
Stand 13.11.25 - nach Okt Steuerschätzung 2025 - vorläufig Stand 13.11.25 - nach Okt Steuerschätzung 2025 - vorläufig

Stadt/Gemeinde Wadern Stadt/Gemeinde Wadern

alle Angaben in T € alle Angaben in T €

tatsächl. Defizit 2013 (nur nachrichtlich) -2.896 tatsächl. Defizit 2013 (nur nachrichtlich) -2.896
Strukturelles Ausgangsdefizit 2014 unkorrigiert,

§ 8 Absätze 2 und 3 Entwurf Gesetz über den Saarlandpakt -1.746

Strukturelles Ausgangsdefizit 2014 unkorrigiert,

§ 8 Absätze 2 und 3 Entwurf Gesetz über den Saarlandpakt -1.746

Korrektur des Ausgangsdefizites

§ 8 Absätze 2 und 3 Entwurf Gesetz über den Saarlandpakt

Korrektur des Ausgangsdefizites

§ 8 Absätze 2 und 3 Entwurf Gesetz über den Saarlandpakt

Korrigiertes Ausgangsdefizit -1.746 Korrigiertes Ausgangsdefizit -1.746

Jährliche Rückführung ab 2015 (1/10) 175 Jährliche Rückführung ab 2015 (1/10) 175

Defizitobergrenze 2015 -1.571 Defizitobergrenze 2015 -1.571

Defizitobergrenze 2016 -1.397 Defizitobergrenze 2016 -1.397

Defizitobergrenze 2017 -1.222 Defizitobergrenze 2017 -1.222

Defizitobergrenze 2018 -1.047 Defizitobergrenze 2018 -1.047

Defizitobergrenze 2019 -873 Defizitobergrenze 2019 -873

Defizitobergrenze 2020 -698 Defizitobergrenze 2020 -698

Defizitobergrenze 2021 -524 Defizitobergrenze 2021 -524

Defizitobergrenze 2022 -349 Defizitobergrenze 2022 -349

Defizitobergrenze 2023 -175 Defizitobergrenze 2023 -175

Defizitobergrenze ab 2024 0 Defizitobergrenze ab 2024 0

Einzahlungen / Auszahlungen 2026
Haushaltsplan

Normalentwickl.

(wird vorgegeben) Differenz
Einzahlungen / Auszahlungen 2027

Haushaltsplan

Normalentwickl.

(wird vorgegeben) Differenz

Gewerbesteuer brutto 5.000 6.235 1.235 Gewerbesteuer brutto 5.250 6.370 1.120

Korrektur Hebesatzgewinne Gewerbesteuer 287 287 Korrektur Hebesatzgewinne Gewerbesteuer 293 293

Gemeindeanteil an der Einkommensteuer 7.414 7.681 267 Gemeindeanteil an der Einkommensteuer 7.615 7.826 211

Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer 1.779 1.761 -18 Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer 1.507 2.162 655

Schlüsselzuweisungen brutto incl. Sonderschlüsselzuweisungen 11.752 12.818 1.066 Schlüsselzuweisungen brutto incl. Sonderschlüsselzuweisungen 12.383 13.487 1.104

Einzahlungen Normalentwicklung gesamt 25.945 28.781 2.836 Einzahlungen Normalentwicklung gesamt 26.755 30.137 3.382

Finanzausgleichsumlage 67 39 -28 Finanzausgleichsumlage 80 47 -33

Kreis- bzw. Regionalverbandsumlage 17.045 15.066 -1.979 Kreis- bzw. Regionalverbandsumlage 18.412 15.368 -3.044

Gewerbesteuerumlage 385 477 92 Gewerbesteuerumlage 404 487 83

Auszahlungen Normalentwicklung gesamt 17.497 15.583 -1.914 Auszahlungen Normalentwicklung gesamt 18.896 15.901 -2.995

Saldo aus Ein- und Auszahlungen aus laufender 

Verwaltungstätigkeit (= Anlage 7b bzw. 7c, Zeile 1)

Defizit (-) / Überschuss (+) -8.365 -3.614 4.751

Saldo aus Ein- und Auszahlungen aus laufender 

Verwaltungstätigkeit (= Anlage 7b bzw. 7c, Zeile 1)

Defizit (-) / Überschuss (+) -9.499 -3.122 6.377

Nachrichtlich: Defizitobergrenze im Finanzplanungsjahr 0

Herausrechnung von Hebesatzgewinnen Gewerbesteuer für 2026 Herausrechnung von Hebesatzgewinnen Gewerbesteuer für 2027

Hebesatz brutto 2024 435,0 Hebesatz brutto 2024 435,0

Hebesatz brutto maßgebliches Jahr 455,0 Hebesatz brutto Finanzplanungsjahr 455,0

Normalentwicklung 6.235 Normalentwicklung 6.370

Grundbetrag 1.433 Grundbetrag 1.464

Hebesatz-Veränderung 20,0 Hebesatz-Veränderung 20,0

Korr. (Erhöhung) der Normalentwicklung Gewerbesteuer

um den Hebesatz-Gewinn 287

Korr. (Erhöhung) der Normalentwicklung Gewerbesteuer

um den Hebesatz-Gewinn 293



2028 2029
Stand 13.11.25 - nach Okt Steuerschätzung 2025 - vorläufig Stand 13.11.25 - nach Okt Steuerschätzung 2025 - vorläufig

Stadt/Gemeinde Wadern Stadt/Gemeinde Wadern

alle Angaben in T € alle Angaben in T €

tatsächl. Defizit 2013 (nur nachrichtlich) -2.896 tatsächl. Defizit 2013 (nur nachrichtlich) -2.896
Strukturelles Ausgangsdefizit 2014 unkorrigiert,

§ 8 Absätze 2 und 3 Entwurf Gesetz über den Saarlandpakt -1.746

Strukturelles Ausgangsdefizit 2014 unkorrigiert,

§ 8 Absätze 2 und 3 Entwurf Gesetz über den Saarlandpakt -1.746

Korrektur des Ausgangsdefizites

§ 8 Absätze 2 und 3 Entwurf Gesetz über den Saarlandpakt

Korrektur des Ausgangsdefizites

§ 8 Absätze 2 und 3 Entwurf Gesetz über den Saarlandpakt

Korrigiertes Ausgangsdefizit -1.746 Korrigiertes Ausgangsdefizit -1.746

Jährliche Rückführung ab 2015 (1/10) 175 Jährliche Rückführung ab 2015 (1/10) 175

Defizitobergrenze 2015 -1.571 Defizitobergrenze 2015 -1.571

Defizitobergrenze 2016 -1.397 Defizitobergrenze 2016 -1.397

Defizitobergrenze 2017 -1.222 Defizitobergrenze 2017 -1.222

Defizitobergrenze 2018 -1.047 Defizitobergrenze 2018 -1.047

Defizitobergrenze 2019 -873 Defizitobergrenze 2019 -873

Defizitobergrenze 2020 -698 Defizitobergrenze 2020 -698

Defizitobergrenze 2021 -524 Defizitobergrenze 2021 -524

Defizitobergrenze 2022 -349 Defizitobergrenze 2022 -349

Defizitobergrenze 2023 -175 Defizitobergrenze 2023 -175

Defizitobergrenze ab 2024 0 Defizitobergrenze ab 2024 0

Einzahlungen / Auszahlungen 2028
Haushaltsplan

Normalentwickl.

(wird vorgegeben) Differenz
Einzahlungen / Auszahlungen 2029

Haushaltsplan

Normalentwickl.

(wird vorgegeben) Differenz

Gewerbesteuer brutto 5.500 6.500 1.000 Gewerbesteuer brutto 5.750 6.864 1.114

Korrektur Hebesatzgewinne Gewerbesteuer 299 299 Korrektur Hebesatzgewinne Gewerbesteuer 316 316

Gemeindeanteil an der Einkommensteuer 7.844 8.031 187 Gemeindeanteil an der Einkommensteuer 8.088 8.258 170

Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer 1.551 2.379 828 Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer 1.581 2.074 493

Schlüsselzuweisungen brutto incl. Sonderschlüsselzuweisungen 12.656 13.557 901 Schlüsselzuweisungen brutto incl. Sonderschlüsselzuweisungen 12.919 13.838 919

Einzahlungen Normalentwicklung gesamt 27.551 30.766 3.215 Einzahlungen Normalentwicklung gesamt 28.338 31.349 3.011

Finanzausgleichsumlage 151 89 -62 Finanzausgleichsumlage 116 68 -48

Kreis- bzw. Regionalverbandsumlage 19.173 15.675 -3.498 Kreis- bzw. Regionalverbandsumlage 20.089 15.989 -4.100

Gewerbesteuerumlage 423 497 74 Gewerbesteuerumlage 442 525 83

Auszahlungen Normalentwicklung gesamt 19.747 16.261 -3.486 Auszahlungen Normalentwicklung gesamt 20.647 16.581 -4.066

Saldo aus Ein- und Auszahlungen aus laufender 

Verwaltungstätigkeit (= Anlage 7b bzw. 7c, Zeile 1)

Defizit (-) / Überschuss (+) -9.002 -2.301 6.701

Saldo aus Ein- und Auszahlungen aus laufender 

Verwaltungstätigkeit (= Anlage 7b bzw. 7c, Zeile 1)

Defizit (-) / Überschuss (+)

-9.110

-2.033 7.077

Nachrichtlich: Defizitobergrenze im Finanzplanungsjahr 0 Nachrichtlich: Defizitobergrenze im Finanzplanungsjahr 0

Herausrechnung von Hebesatzgewinnen Gewerbesteuer für 2028 Herausrechnung von Hebesatzgewinnen Gewerbesteuer für 2029

Hebesatz brutto 2024 435,0 Hebesatz brutto 2024 435,0

Hebesatz brutto Finanzplanungsjahr 455,0 Hebesatz brutto Finanzplanungsjahr 455,0

Normalentwicklung 6.500 Normalentwicklung 6.864

Grundbetrag 1.494 Grundbetrag 1.578

Hebesatz-Veränderung 20,0 Hebesatz-Veränderung 20,0

Korr. (Erhöhung) der Normalentwicklung Gewerbesteuer 

um den Hebesatz-Gewinn 299

Korr. (Erhöhung) der Normalentwicklung Gewerbesteuer 

um den Hebesatz-Gewinn 316



Anlage 7a 

Ergebnis des 

Vorvorjahres

Ansatz des 

Vorjahres

Ansatz des 

Haushaltsjahres

Planung

Haushaltsjahr

+1

Planung

Haushaltsjahr

+2

Planung

Haushaltsjahr

+3

1 Voraussichtlicher Stand der 

zu tilgenden  strukturellen 

Liquiditätskredite zum 

01.01.
§ 

4
 A

b
s.

 1
 S

. 2
  

Sa
ar

la
n

d
p

ak
tG

10.482.746,24    10.274.653,00  10.064.478,83    9.852.202,92     9.637.804,25     9.421.261,59     

2 Jahresbezogene 

Mindesttilgung lt. 

Rückführungsplan (+)

§ 
4

 A
b

s.
 1

 S
. 3

 

Sa
ar

la
n

d
p

ak
tG

208.093,24         210.174,17        212.275,91          214.398,67         216.542,66         218.708,09         

3 Verwendung eines 

Überschusses zur Tilgung 

struktureller 

Liquiditätskredite (über 

Mindestbetrag hinaus) (+) § 
9

 A
b

s.
 3

 S
. 2

 

Sa
ar

la
n

d
p

ak
tG

4 Tilgung aus  Zuweisungen 

nach dem 

Saarlandpaktgesetz (+)

§ 
1

3
 A

b
s.

 2
 

Sa
ar

la
n

d
p

ak
tG

Ze
ile

 3
6

a 
d

es
 

Fi
n

an
zh

au
sh

al
ts

5 Summe der Tilgungen im 

Haushaltsjahr

Su
m

m
e 

P
o

s.
 2

 b
is

 

4

208.093,24         210.174,17        212.275,91          214.398,67         216.542,66         218.708,09         

6 Voraussichtlicher Stand der 

strukturellen 

Liquiditätskredite zum 

31.12.

P
o

s.
 1

 a
b

zü
gl

. 

P
o

s.
 5

10.274.653,00    10.064.478,83  9.852.202,92       9.637.804,25     9.421.261,59     9.202.553,50     

7 kumulierte Tilgungen

Su
m

m
e 

au
s 

P
o

s.
 5

 u
n

d
 d

en
 

in
 V

o
rj

ah
re

n
 b

ei
 P

o
s.

 5
 

au
sg

ew
ie

se
n

en
 T

ilg
u

n
ge

n

1.020.065,89      1.230.240,06    1.442.515,97       1.656.914,64     1.873.457,30     2.092.165,39     

8 Obergrenze der 

strukturellen 

Liquiditätskredite  lt. 

Rückführungsplan zum 

31.12. § 
4

 A
b

s.
 1

 

Sa
ar

la
n

d
p

ak
tG

10.274.653,00    10.064.478,83  9.852.202,92       9.637.804,25     9.421.261,59     9.202.553,50     

9 Stand der Verbindlichkeiten 

aus Kreditaufnahmen zur 

Liquiditätssicherung nach 

der Bilanz

P
o

s.
 4

.4
 d

er
 

B
ila

n
z 

d
es

 

H
au

sh
al

ts
ja

h
re

s

          20.639.270 

10 Vom Land  in künftigen 

Jahren noch zu 

übernehmende strukturelle 

Liquiditätskredite § 
3

 A
b

s.
 1

 

Sa
ar

la
n

d
p

ak
tG

0

Muster zu § 1 Abs. 2 Nr. 12 KommHVO 

Nachweis über die voraussichtliche Rückführung struktureller Liquiditätskredite nach § 4 des Gesetzes über den Saarlandpakt



 Nachweis zahlungsbezogenes Ergebnis nach § 6 des Gesetzes über den Saarlandpakt  Anlage 7b und Anlage 11c zu den VV zur KommHVO - Vers. 3.0

Eingabe Gemeindenamen Stadt Wadern

Eingabe Datum 18.02.2025

Ergebnis Ergebnis Ergebnis Ergebnis Ergebnis Ergebnis Fin. Planung Fin. Planung Fin. Planung Fin. Planung

2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 2029

1. +/- Saldo aus Ein- und Auszahlungen aus laufender 

Verwaltungstätigkeit
1.532.506,86 3.179.023,66 3.548.109,45 3.280.440,59 155.894,00 6.216.260,24 -8.365.500,00 -9.499.200,00 -9.002.300,00 -9.110.400,00

2. + Einzahl. aus Tilgungserstattungen (34a 

Finanzrechnung)
45.787,53 10.140,46 10.683,41 11.255,42 11.858,07 9.308,39 9.000,00 0,00 0,00 0,00

3. - Auszahlungen für die Tilgung von Krediten für 

Investitionen
-1.040.814,80 -1.074.287,66 -1.135.652,14 -1.196.861,67 -1.114.164,21 -1.128.380,12 -1.203.000,00 -1.207.000,00 -1.224.000,00 -1.274.000,00

4. -

+
Einzahlungen (-) / Rückzahlungen (+) KELF 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

5. = Saldo nach § 6 Position 1 und 2 537.479,59 2.114.876,46 2.423.140,72 2.094.834,34 -946.412,14 5.097.188,51 -9.559.500,00 -10.706.200,00 -10.226.300,00 -10.384.400,00

6. - Jährliche Mindesttilgung lt. Rückführungsplan -199.973,51 -201.973,25 -203.992,98 -206.032,91 -208.093,24 -210.174,17 -212.275,91 -214.398,67 -216.542,66 -218.708,09

Regelrückführung zahlbez. Fehlbeträge Vorjahre

7. - Rückf. FB zweitvor. Jahr 0,00 0,00 0,00 -1.522.640,94 -2.011.194,78

8. - Rückf. FB drittvor. Jahr 0,00 0,00 0,00 -1.522.640,94

9. - Rückführung FB viertvor. Jahr 0,00 0,00 0,00

9a. +
§ 8 Abs. 4 und 5: Summe Korrektur reguläre 

Rückführung
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

9b. - § 8 Abs. 4 und 5: Summe zusätzliche Rückführung 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

10. - Rückführung struktureller FB 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

11. + Übertragener Überschuss aus VJ 0,00 0,00 337.506,08 2.250.409,29 4.469.557,03 5.203.853,08 5.203.853,08 4.887.014,34 0,00 0,00

12. +/- Korrekturen

13. =

Zahlungsbezogenes Ergebnis (§ 6)

vor Verwendung

- incl. Vortrag JÜ und Rückf. str. Def -

337.506,08 1.912.903,21 2.556.653,82 4.139.210,72 3.315.051,65 10.090.867,42 -4.567.922,83 -6.033.584,33 -11.965.483,60 -14.136.943,81

Zur Information

14. Verwendbarer Überschuss im Hh Jahr

-ohne offene FB-
0,00 0,00 337.506,08 2.250.409,29 3.315.051,65 5.203.853,08 0,00 0,00 0,00 0,00

15. Offene FB aus VJ

incl. offene strukt FB ab lfd. Jahr
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 -4.567.922,83 -9.078.866,22 -12.246.030,49

Verwendung

16. - Vorrangige Rückführung offener FB

im Falle der Ergebnisverwendung
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

17. - Verwendung Überschuss  Tilgung strukt. LK 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

18. - Verwendung Überschuss Investitionen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

19. =

Überschuss (+) oder Fehlbetrag (-)

nach Verwendung

- incl. Vortrag JÜ und Rückf. str. Def. -

337.506,08 1.912.903,21 2.556.653,82 4.139.210,72 3.315.051,65 10.090.867,42 -4.567.922,83 -6.033.584,33 -11.965.483,60 -14.136.943,81

20. Darin: Rest-Ü: Verwend im HhJahr/

Übertrag ins Folgejahr
0,00 0,00 337.506,08 2.250.409,29 3.315.051,65 5.203.853,08 0,00 0,00 0,00 0,00

21. Abweichung von der Defizitobergrenze 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 -5.264.483,60 -7.059.943,81

22. Offene strukt. FB ab dem Hh-Jahr 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

23.
Kumuliertes Ergebnis

(ohne Vortrag JÜ und Rückf. str. Def.)
337.506,08 2.250.409,29 4.469.557,03 6.358.358,46

24. - Darin: Ab 2024 vorrangig abzubauende offene strukturelle Fehlbeträge (aus Zeile 22) 0,00

24a. - Auf Anpassungsbeträge 2022 und 2023 entfallender Anteil 0,00

25. = Korrigiertes kumuliertes Ergebnis ( <0: Max zulässiger Zuschlag zu den strukt LK;  >0: Übertrag JÜ) 6.358.358,46

26. - Tatsächlicher Zuschlag zu strukt. LK  (Eingabe wie Zeile 25 oder 0) 0,00

27. = Rückführung kum. Ergebnis binnen 3 Jahren 0,00

28. Abbau strukt. LK durch Summe Mindesttilgung strukt. LK 2020 - 2023 -811.972,65

29.
Endgültige Veränderung strukt. LK zum 31.12.2023 incl. Zuschlag zu strukt. LK -811.972,65



 Nachweis zahlungsbezogenes Strukturelles Ergebnis nach § 7 des Gesetzes über den Saarlandpakt  Anlage 7c und Anlage 11d zu den VV zur KommHVO - Vers. 3.0

Eingabe Gemeindenamen Stadt Wadern

Eingabe Datum 04.03.2026

Ergebnis Ergebnis Ergebnis Ergebnis Ergebnis Ergebnis Fin. Planung Fin. Planung Fin. Planung Fin. Planung

2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 2029

1. +/-
Saldo aus Ein- und Auszahlungen aus 

laufender Verwaltungstätigkeit
1.691.506,86 2.502.023,66 2.544.109,45 2.757.440,59 3.154.894,00 932.260,24 -3.614.500,00 -3.122.200,00 -2.301.300,00 -2.033.400,00

2. +
Einzahl. aus Tilgungserstattungen (34a 

Finanzrechnung)
45.787,53 10.140,46 10.683,41 11255,42 11.858,07 9.308,39 9.000,00 0,00 0,00 0,00

3. -
Auszahlungen für die Tilgung von 

Krediten für Investitionen
-1.040.814,80 -1.074.287,66 -1.135.652,14 -1.196.861,67 -1.114.164,21 -1.128.380,12 -1.203.000,00 -1.207.000,00 -1.224.000,00 -1.274.000,00 

4.
-

+

Einzahlungen (-) / Rückzahlungen (+) 

KELF
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

5.
Saldo nach § 7 i.V.m. § 6 Position 1 und 

2
696.479,59 1.437.876,46 1.419.140,72 1.571.834,34 2.052.587,86 -186.811,49 -4.808.500,00 -4.329.200,00 -3.525.300,00 -3.307.400,00 

6. -
Jährliche Mindesttilgung lt. 

Rückführungsplan
-199.973,51 -201.973,25 -203.992,98 -206032,91 -208.093,24 -210.174,17 -212.275,91 -214.398,67 -216.542,66 -218.708,09 

Regelrückführung zahlbez. Fehlbeträge 

Vorjahre

7. -
Rückführung FB 

zweitvorangegangenes Jahr 
0,00 0,00 0,00 -1.522.640,94 -2.011.194,78

8. -
Rückführung FB 

drittvorangegangenes Jahr 
0,00 0,00 0,00 -1.522.640,94

9. -
Rückführung FB 

viertvorangegangenes Jahr 
0,00 0,00 0,00

9a. +
§ 8 Abs. 4,5: Summe Anpassung 

Regelrückführung
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

9b. -
§ 8 Abs. 4,5: Summe zusätzliche 

Rückführung
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

10.  - Rückführung struktureller FB 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

11. +
Übertragener Überschuss aus 

Vorjahren
0,00 0,00 337.506,08 2.250.409,29 4.469.557,03 5.203.853,08 5.203.853,08 4.887.014,34 0,00 0,00 

12. +/- Korrekturen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

13. =
Strukturelles, Ergebnis

(§ 7 i.V.m. § 6)
496.506,08 1.235.903,21 1.552.653,82 3.616.210,72 6.314.051,65 4.806.867,42 183.077,17 343.415,67 -5.264.483,60 -7.059.943,81 

14.
Defizitobergrenze nach Anpassung

(§ 8 Abs. 2, 4, 5 SPaktG) 
-698.000,00 -524.000,00 -349.000,00 -175.000,00 -1.920.000,00 -1.920.000,00 -1.920.000,00 -1.920.000,00 0,00 0,00 

15.
Abweichung von der  

Defizitobergrenze nach Anpassung
1.194.506,08 1.759.903,21 1.901.653,82 3.791.210,72 8.234.051,65 6.726.867,42 2.103.077,17 2.263.415,67 -5.264.483,60 -7.059.943,81

16.
Ursprüngliche Defizitobergrenze (§ 8 

Abs. 2)
-698.000,00 -524.000,00 -349.000,00 -175.000,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00



2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 P  2023P  2024P  2025P  2026P  2027P
Eigenkapital 31.12. 64.709.868        63.787.712        63.033.535        68.192.624        78.786.325        79.372.514        76.671.214        74.604.703           68.214.403        61.967.003        51.301.603        39.502.503        

Allgemeine Rücklage 01.01. 67.436.400        64.709.868        63.787.712        63.033.535        68.192.624        78.786.325        78.786.325        76.671.214           74.604.703        68.214.403        61.967.003        51.301.603        
Ausgleichsrücklage 01.01. -                         -                         -                         -                         -                         -                         586.189               586.189                  -                         -                         -                         -                         

Rücklage insgesamt 01.01. 67.436.400        64.709.868        63.787.712        63.033.535        68.192.624        78.786.325        79.372.514        77.257.403           74.604.703        68.214.403        61.967.003        51.301.603        

Jahresüberschuss/-fehlbetrag 2.726.533 -          922.156 -              754.176 -              2.367.397 -          163.117 -              586.189               2.701.300 -          2.652.700 -             6.390.300 -          6.247.400 -          10.665.400 -       11.799.100 -       

Übernahme Kassenkredit Land 9.600.000           

Kapitalrücklage KEV 850.000               

Flurbereinigung Wadrill 306.818               
Auflösung Pensionsrückst. 7.526.485           

Korrekturen
Allgemeine Rücklage 31.12. 64.709.868        63.787.712        63.033.535        68.192.624        78.786.325        78.786.325        76.671.214        74.604.703           68.214.403        61.967.003        51.301.603        39.502.503        
Ausgleichsrücklage 31.12. -                         -                         -                         -                         -                         586.189               -                         -                            -                         -                         -                         -                         

Rücklage insgesamt 31.12. 64.709.868      63.787.712      63.033.535      68.192.624      78.786.325      79.372.514      76.671.214      74.604.703         68.214.403      61.967.003      51.301.603      39.502.503      

Übersicht über die voraussichtliche Entwicklung des Eigenkapitals
(Übersicht zum Haushaltsplan gemäß § 1 Abs. 2 Nr. 6 KommHVO)
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Haushaltsvermerke 

 
 

1. Deckungsfähigkeit nach § 18 Abs. 1 KommHVO 
 

Aufwendungen, die zu Teilhaushalten gehören, sind gegenseitig deckungsfähig, wenn im Haushaltsplan nichts anderes bestimmt wird. 
Die Inanspruchnahme darf im Teilhaushalt nicht dazu führen, dass die Summe der zahlungswirksamen Aufwendungen erhöht wird.   
 
 

2. Deckungsfähigkeit nach § 18 Abs. 2 KommHVO 
 

Gegenseitig deckungsfähig sind alle zahlungswirksamen und nicht zahlungswirksamen Personal- und Versorgungsaufwendungen 
sowie sonstige Personal- und Versorgungsaufwendungen. Da sich die Schulbuchausleihe aus den Zuwendungen vom Land und den 
Elternbeiträgen finanziert und überschüssige Erträge in eine Rückstellung eingestellt werden sollen, sind die Aufwendungen der 
Schulbuchausleihe ebenfalls aus der Deckungsfähigkeit des Teilhaushalts ausgenommen. Außerdem sind folgende Aufwendungen 
gegenseitig deckungsfähig: Aufwendungen für Unterhaltung und Bewirtschaftung, Aufwendungen für Energie, Reisekosten, Sonstige 
Geschäftsaufwendungen sowie Versicherungen. 
 
 

3. Deckungsfähigkeit nach § 18 Abs. 3 KommHVO 
 

Auszahlungen für Investitionen und Auszahlungen für bewegliche Vermögensgegenstände sind gegenseitig deckungsfähig. 
Entsprechendes gilt für Verpflichtungsermächtigungen. 
 
 

 
4. Deckungsfähigkeit nach § 17 Abs. 1 und 2 KommHVO 

 
Zweckgebundene Mehrerträge dürfen für entsprechende Mehraufwendungen verwandt werden. Mehrerträge aus Leistungsentgelten 
können für Mehraufwendungen zur Erbringung dieser Leistung verwandt werden. Die Inanspruchnahme darf im Teilhaushalt nicht 
dazu führen, dass der Saldo aus zahlungswirksamen Erträgen und Aufwendungen verschlechtert wird. 
 
 



 

 
 
 
 
 
 

5. Übertragungsvermerke nach § 19 KommHVO Abs. 2 
 

Ermächtigungen für Aufwendungen zur Unterhaltung und Bewirtschaftung können auf das Folgejahr entsprechend des 
veranschlagten Verwendungszweckes übertragen werden. 
Ermächtigungen für Aufwendungen zur Leistung von Investitionskostenzuschüssen bzw. Zuschüsse für sonstige Zwecke sind 
übertragbar. 
Des Weiteren können Ermächtigungen für Aufwendungen der Ortsratsbudgets auf das Folgejahr übertragen werden. 
Ebenfalls können Ermächtigungen für die Beschaffung von beweglichen Vermögensgegenständen übertragen werden. 
Die Straßen- und Brückensanierungsprogramme sollen jahresweise deckungsfähig sein und Ermächtigungen können auf das 
Folgejahr entsprechend der bereits geplanten Maßnahme übertragen werden. 
Restemittel aus dem „Zuschussprogramm Altbausanierungen“ können als Ermächtigung auf das Folgejahr übertragen werden. 
 
 
 
 



2028 2029 2030 GESAMT

HHJ Buchungsstelle Bezeichnung EUR EUR EUR EUR

2026 12.20.01/1020.782610 HLF 10 Nunkirchen 450.000 450.000
2026 21.01.01/2232.783010 FGTS Lockweiler 500.000 500.000 1.000.000
2026 36.10.01/2233.783010 Neubau Kita Noswendel 500.000 491.000 991.000
2026 36.10.01/2249.783010 Neubau Kita Morscholz 200.000 200.000
2026 36.10.01/2250.783010 Bardenbach Umbau der Schule zur Krippe 200.000 200.000
2026 42.40.02/2307.783010 Sanierung Freibad 100.000 100.000
2026 42.40.01/2303.783010 Entwicklung Sportstätte Nunkirchen 100.000 100.000
2026 61.10.01/8018.781510 Zuschuss Stadtanteil Gewerbepark 4. BA 130.000 130.000
2026 54.10.01/2297.783010 Gigabitförderung Wadern 747.000 747.000
2026 57.30.02/2300.783010 Umsetzung Brandschutzkonzept Herbert-Klein-Halle 150.000 100.000 250.000
2026 57.30.03/2259.783010 Öttinger Schlösschen - Sanierung 500.000 500.000 314.300 1.314.300
2026 57.30.03/2296.783010 Energiemanagementsystem 45.600 45.600
2026 57.30.03/2306.783010 Dorfgemeinschaftshaus Krettnich 300.000 300.000 150.000 750.000
2026 57.30.03/2238.783010 Sanierung Bürgerhaus Dagstuhl 25.000 25.000

3.497.600 2.341.000 464.300 6.302.900

874.800 580.000 15.000 1.469.800

1.151.700 1.151.700 1.151.700

Übersicht über die Verpflichtungsermächtigungen
(Anlage zum Haushaltsplan gem. § 1 Abs. 2 Nr. 4 KommHVO)

Nachrichtlich: Summe enthaltener Eigenanteil 

Summe

Verpflichtungsermächtigungen im Haushaltsplan des Jahres: Voraussichtlich fällige Ausgaben

Nachrichtlich: Kreditaufnahme - ohne Berücksichtigung Sonderkreditaufnahme



Voraussichtlicher Stand zu 
Beginn des Haushaltsjahres

Voraussichtlicher Stand zum 
Ende des Haushaltsjahres

2026 2026
EUR EUR

4.1 Anleihen                                                            -                                                                -     
4.2 Erhaltene Anzahlungen                                                            -                                                                -     
4.3 Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen für Investitionen
4.3.1 von verbundenen Unternehmen -                                                        -                                                        
4.3.2 von Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht -                                                        
4.3.3 von Sondervermögen -                                                        
4.3.4 vom öffentlichen Bereich -                                                        -                                                        
4.3.5 vom privaten Kreditmarkt 24.332.357,63                                  27.401.657,63                                  
4.4 Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen zur Liquiditätssicherung

                                                           -                                           9.559.500,00   
4.5 Verbindlichkeiten aus Vorgängen, die Kreditaufnahmen wirtschaftlich 
gleichkommen                                                            -                                                                -     
4.6 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen                                          854.057,65                                            600.000,00   
4.7 Verbindlichkeiten aus Transferleistungen                                             25.721,01                                               30.000,00   
4.8 Sonstige Verbindlichkeiten                                     14.844.448,00                                       15.000.000,00   
Summe aller Verbindlichkeiten                                    40.056.584,29                                      52.591.157,63   

Übersicht über den voraussichtlichen Stand der Verbindlichkeiten zum Ende des Haushaltsjahres
(Anlage zum Haushaltsplan gem. § 1 Abs. 2 Nr. 5 KommHVO)

Art der Verbindlichkeit



Voraussichtlicher Stand zu 
Beginn des Haushaltsjahres

Voraussichtlicher Stand zum 
Ende des Haushaltsjahres

2027 2027
EUR EUR

4.1 Anleihen                                                            -                                                                -     
4.2 Erhaltene Anzahlungen                                                            -                                                                -     
4.3 Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen für Investitionen
4.3.1 von verbundenen Unternehmen -                                                        -                                                        
4.3.2 von Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht -                                                        
4.3.3 von Sondervermögen -                                                        
4.3.4 vom öffentlichen Bereich -                                                        -                                                        
4.3.5 vom privaten Kreditmarkt 27.401.657,63                                  27.278.957,63                                  
4.4 Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen zur Liquiditätssicherung

                                      9.559.500,00                                       20.265.700,00   
4.5 Verbindlichkeiten aus Vorgängen, die Kreditaufnahmen wirtschaftlich 
gleichkommen                                                            -                                                                -     
4.6 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen                                          600.000,00                                            600.000,00   
4.7 Verbindlichkeiten aus Transferleistungen                                             30.000,00                                               30.000,00   
4.8 Sonstige Verbindlichkeiten                                     15.000.000,00                                       15.000.000,00   
Summe aller Verbindlichkeiten                                    52.591.157,63                                      63.174.657,63   

Übersicht über den voraussichtlichen Stand der Verbindlichkeiten zum Ende des Haushaltsjahres
(Anlage zum Haushaltsplan gem. § 1 Abs. 2 Nr. 5 KommHVO)

Art der Verbindlichkeit



Gesamtschuldenstand der Stadt Wadern

Bank
31.12.2021                                              31.12.2022                                              31.12.2023                                              31.12.2024                                              31.12.2025                                           

SPK  MZG 240.010,67 183.954,96 2.520.921,75 2.432.577,62 2.343.151,04
DZ-HYP (ehem.DG-Hyp) 3.950.771,08 3.701.898,48 3.441.755,43 3.217.242,94 3.009.302,69
Saar-LB 2.891.540,44 2.568.624,54 2.247.832,16 2.007.379,39 1.755.618,53
DG HYP WWW* 55.314,21 44.630,80 33.375,38 21.517,31 9.024,32
DZ-HYP (ehem.WL Bank) 1.994.752,75 1.926.975,99 1.857.219,14 1.785.424,37 1.711.532,13
KFW 4.191.436,00 3.944.932,00 3.698.428,00 3.451.924,00 5.244.720,00
NRW.Bank 2.244.253,14 2.172.051,91 2.099.293,12 2.025.972,46 1.952.085,61
DKB AG 1.473.437,50 1.422.187,50 3.780.669,14 3.704.660,62 5.654.139,41
Mecklenburgische LV 0,00 2.896.907,49 2.816.707,87 2.735.339,04 2.652.783,90

17.041.515,79 18.862.163,67 22.496.201,99 21.382.037,75 24.332.357,63

* Dieses Darlehen betrifft die Wasserwerk Wadern GmbH. Tilgung und Zinsen werden erstattet.
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